
BUCHER UN ZEITSCHRIFTEN
ICH G‚LAUBE DAS WIGE OR !®

schließt arl Pfieger sein Buch 39  Im Schatten des Kirchtu  u*)
Daß uns Jetz wieder gesche ist ın Auflage, 1ıst. eine ohltat.
uch für uns Österreicher un ZU Österreichischen Katholiken hat
ein1ıges ag Wir können ach der beglückenden Lekture mi1t etfer
Wust bekennen Ihre Dorfmeditationen machen EUtNC daß Na  w

fester siıch Christus binden WIrd, je natürlicher sich dem eın
hingibt, sich VO eın beglücken 1äßt. urc ihr Buch wächst meın chrıst-
Licher Optimısmus VO Tag Jag menNhr.  . Mit unverhüllter arheı wird
ımmer un! überall die düstere Lage der Seelsorge autf dem Lande, 1OrIe
geschildert Schon der Ausdruck Schatten des Kirchturms scheint uns

nicht mehr berechtigt, weil ja die Menschen, nicht mehr Ww1e einst, au  N

der Hıtze des Dase1iıns in selinen schützenden Schatten nehmen dart, s1e
kommen nıcht mehr ihm Und doch 1ST Pfieger, der Pfarrer, der Dichter
unı der Philosoph der posıtive Zeitkritiker der Hoffnung treu ‚„„dıe tieie
Seele und der wahre harakter des Dorftfes werde nicht verschlungen VOINL

der mächtigen Entwicklung des Verkehres, der wachsenden Industrialisı:e-
rung des andes, der Auswanderung der aut das Land.“

‚In en großen Fragen ist die Hoffnung eın ıllıger Artı Mit
jener ra mi1t der Spengler den Niedergang des Dorfes( möchte
Pfieger füur die Erhaltung des ewıgen Dorfes rufen „Leute VO Lande,
ich möchte + hätte die große Autoritat ESES Unglückspropheten, dann
würde ich euch ın d1e Ohren schreien, laut, daß auch die tragsten, die
stumpfesten unfifer euch aufhorchen, aufspringen müßten, i würde euch
zurufen: glaubt nicht, daß das Nes wahr ıst, aber glaubt och 1el wenl1-
GT, daß es 1st, glaubt Gottes willen nicht, daß ©! kommen
muß unbeding un!: unabänderlich, aber glaubt, seld tief überzeugt, daß
es kommen kannn Und VOT allem glaubt, daß Von euch, ihr Orf=
menschen, bhängt, ob kommt oder ob ©! nicht komm(t, und VOL

em w1ßt, daß eTe Dörtfer 1ın diesem furchtbar großen Kulturproblem
eiNne ganz entscheidende, ausschlaggebende spielen. ber och ein-
mal, annn kommen. Schüttelt nicht in tödliıcher Sicherheit EeUTE

öpfe Dies Unglück hegt 1m Bereich der Möglichkeit.”
Welches S1INd NU. die runde, dlie Hoffnung geben, daß das Land 28 Srn

reitet werden könne un:! daß das Land die mıtretiten werde? Es sind
VOTr em ZwWw el Momente, die immer wieder ın dem IC aufscheinen,
seinen Grundton bilden das Wissen den kräftigen, ungebrochenen
TOom christlichen Lebens 1m un der Glaube die Möglichkeit,
die einfachen Menschen VO. Lande geistig formen, daß S1e den For-
derungen einer Zeit gewachsen erscheinen.

1st, och 1el ungebrochener christlicher Glaube 1mM Der
Glaube 1e auf der Straße, meıint 1C V hat recht Man MUu.
ihn 1Ur aufheben. Etwa der Glaube auf den Straßen, die auch allfahrts-
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straßen der Menschen SiNnd, und Straßen der Kreuzträger, die Ihm
das KTEeuz tragen, der die Menschen gelehrt hat.  9 W1e Se1InNn
soll, die Straßen, die den Menschen führen, denn alle Wege führen
Menschen, en jel Glauben, der aufgehoben werden ann ber mehr
Glauben hat das Land un: haben die erzen ach St. Bernhard predigen
Baum un Wald un! Fels eindringlicher, we tiller als dıe Prediger Und
Pfieger weiß diese Predigt der Dinge, ennt ihre geheime Sprache
und weıiß S1e deuten Was die Blumen verkünden un der orgen
un! der en der en das He und die Arbeit eigentlichst Sind,

sagtie 6S 1ın chterischer, einfacher Sprache des Volkes Kr hat die abe
W as S1Ee ahnen un nıicht sagen können, un sS1e O-

chen hören, reudig als ihr Kıgenes lieben Im Bestreben modern se1in
wollen, en WIT ohl oft diese Urkräfte vergessCcCh. och ist das Land
nıcht zerstort. och die atur vorhanden un nicht ganz der Tech-
nık gewichen. Die Natur als Führerin ott War einst e1n ellebties
und wirksames Motiv eueria ist. auch für uns noch geltend Wır
haben eine Doppelaufgabe, Natur un! Technik als Wege ott auf-
zuzeıgen. Beide mMussen geheiligt, getaufft, entsündıgt ihrer berückenden,
verf  renden Gewalt entwunden werden. Wie klar sieht das Pfieger, wenn

eiwa den russischen Film „Erde‘“ espricht. Eın auer stirbt Man
reicht iıihm eiınen DA Er packt ih mıiıt der letzten T'a der zitternden
äande. Und W1e in Jangsam, mühselig verzehrt, verklärt sich se1ln Ge-
sicht DIis ZUTr Verzückung. Der Bolschewisten heilige Wegzehrung! Der
.pTIel, edie TUC der Erde, als Symbol der Materie, und sSeln enNnu als
Sakrament der Natur, als Kommunion der Erde Tief i1st das gedacht, mıi1t
unstgewalt dargestellt. ber ist gelogen Es gibt keinen Bauern 1n der

Welt, dessen artes Gesicht eılıger Erhabenheit sich verklärt
ob der unmittelbaren Aussicht, unftfer die rde kommen. ber WI1T sahen
schon manches Bauernantlitz sterbend euchtien 1N der Hoffnung, 1n den
Himmel kommen eNNSUC. ach dem under autf todesstarren ugen

woher OommMmst du? Von dort, wohin du ehnend schaust, aus Gottes-
unı! Geistesla  66 (245

uch dort, unkluger lIier nicht 1iMMer der christlichen aC.
gerecht wird un! sich für seine Entschuldigung Motive auU,;  N dem Evan-
gelium sucht, vermag der feinhörige ınn des Volkspfarrers die christliche
Tiefe vernehmen. twa im köstlichen Kapitel ber die Glockenfreudig-
keit der Menschen. Acnh freue mich ber den süußen Krawall Ich TeUEe
mich ber die Glockenfireude uNnsSseTeSs Volkes. S1e mM1r eine kleine ffen-
barung  : „BÖSe Menschen en keine Lieder‘‘, el e5S. Vielleicht doch
ber böse, ungläubige, gottlose, kirchenfremde Menschen en S anz
sicher keine Glockenfreude. INe solche Explosion der Freude
eın Daar Glocken ist ganz ausgeschlossen bel Menschen, die nicht 1m
etzten TUN! der eele relig1Ös geblieben Sind.

aru en ich ach un: freue mich Ärgern annn ich mich och
lange ber den heidnischen Geist, mi1t dem die eele
vergiften sucht Heute will ich mich Ireuen, un:! ich mich freuen. Was
beweist die TO. Glockenfreude 1mMm ganzen Lande? Daß die Volksseele
eben doch och nicht vergiftet und ernel  ASC ist!*‘ Wiıie recht hat
Pfleger. Und TauCchNnTtie eine Bestätigung, dann können WITr den gewiß
unverdächtigen Jünger seıinen 5 trah1ungey“ aufrufen, der dem tLag-
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en auten unNnseIer Glocken eiNe Art Konsekration der entheiligten
öffentlichen Atmosphäre zuschreibt.

Das christliche en wirkt 1NSs Volk, man kann nıicht immer
die Auswirkungen und die Angelpunkte Sind Die Gesetze sind die

esetze des ın  CS die nicht eindeutig un! ach einer ICHNTUN: hın be-
stimmbar S1IN! och Sind diese Gesetze da, und S1e S1nd wirksam, ja unbe-
siegbar. Pfleger sijieht S1e. mıit den seherischen en essen, der die Tiefen
der erzen verstehen gelernt hat un! der arkus (4, 26—29) weiß 50

mit dem e1C. ottes, W1e wWwWenn eın Mensch den amen auis Land
würfe un: SC.  leIie un! wachte Nacht un! Tag, un:! der ame sproßt un
schießt auf ohne weiß. Die Erde bringt VO.  5 Frucht, erst
Gras, dann Ähren, dann VOo Korn iın den Ahren Wenn aber die TLC
sich ne1gT, chickt alsbald die Sichel, denn die Ernte ist da.‘‘ uch
der römmigkeit des Volkes, der betenden un bittenden, ja Irdisches
bettelnden Frömmigkeıt erfühlt Pfleger die echte Gläubi:  er des christ-
en Volkes Die Jäubigen SINd nicht erschreckt, die direkte Hılife
Gottes Not und Krankheit, efahr un! odesnähe anzurufen, W1e der
überintellektuelle Glaube des gebildeten keptikers ist un
worauft sich och 1el gute HÜT „ IS scheint uns auch, daß ın dieser
a der Wundergläubigkeit) des Guten zuviel getan wIird ber Sind
dafuür wirklich ernste efianren für den Glauben befürchten? och 1U

ın dem Fall der Glaube überhaupt auf diesen Anton1ıus- un Theresien-
wundern beruht DBel der großen Masse der schlichten Gläubigen, mıit der
ich persönliche Berührung habe, beruht aber der Glaube nicht aut diesen
/undern, sondern dieseer beruhen ganz auftf ihrem Glauben, erschel-
Nne  5 ın ihrer VO. Glauben erfüllten Lebensatmosphäre qls un ber
moögen diese selbst sehnlichst erwarteien Wundererscheinungen och
oft ausbleiben, deswegen und deswegen sieht die wahren .1äu-
en Glauben nıcht 1ırre werden.‘ Von 1er sSind auch die
Anknüpfungspunkte en MDG welche die eelsorge uf dem Lande
den gefährdeten elangen entsprechend gefü werden soll Das erste
Hauptprinzip für den Verfasser VO.  } „1Im chatten des Kirchturms:‘‘ ist cdıe
Harmonie zwischen Natur un Übernatur. Er betont nicht erstlich die TrTen-
nenden sondern die iındenden omente Predigten, die Hand Se1ines
Buches eiwa 1mM Anschluß das Kirchenjahr und den natürlichen Ablauf
des Jahres ehalten würden, waren eine reiche Möglichkei die Sprache
des Volkes und die Bedürtinisse des Volkes treffen. Wo aber das Zen-
trum getroffen ist, kann auch das Zentrale geboten und das Wesentliche
eIorde: werden. Eın anderes Gesetz ist die Kontinultät, die Konstanz-:
Das Wachstumsgesetz der atur  9 er spricht VOoNn einem Gesetz des
Gartenjahres Gottes, hat eıt un Geduld, weil Liebe un ertrauen.
Von Neuerungssucht ist 1ı1er nichts spuren. Und doch ist. der stille
Pfarrer mi1t der weıten Welt des Geistes verbunden. „Geister, die

Christus ringen  C6 un: „die Christozentrische ehnsucht:‘‘ zeugen VOonNn

einem ganz ungewöhnlich en Geist, der VeTrsSte: andere 1n ihrem
Schaffen erfassen und gewinnend darzustellen Man lese NUur einmal

VOTLT Jahren Pfleger ber den unglücklichen ide gesagt! Wäre
uNnseTeTr Seelsorge nicht nützlicher, der schaffenden Innerlichkeit mehr das
Wort reden als der verflachenden lärmenden Außerlichkeit. uch OS
Land ıll den Seelsorger, der mitten 1n der eit steht, aber ın uhe un
Rast ewiger Beheimatung iın Gottes Kirche den Seelen ent
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Dazu kommt letztlich das esetz der Stärke atur ist nıe Schwäche.
INe Relig1iositäat, die echt 1st, muDß stark SCe1N. Und Pfleger hat Krafit un
Stärke. Erwähnen WITr LU Se1InNn el ber reud, „Freud hat der
Menschheit geholfen, klarer ın sıiıch sehen, glüc  Necher hat S1e nıiıcht
gemacht‘ Woilten WI1TLC och die ra anschließen, w1e sich
Pfieger ZU  — „liturgischen EW auf dem Lande‘, waäare die Antwort
mi1t einem Worte Newmans gegeben, das WIT ihm 1n den Mund en
dürifen, ohne daß TeEemM. VO  ) SsSeınen ıppen ame:‘: KFur mich ist chits
S! trostvoll, erzen gehend, ergreifend, überwältigend, wie
die heilige esse, W1€e INa sS1e bei fejert Ich könnte imMMer wieder

inr teilnehmen un würde cht müde.‘‘ „„Wir wıssen Ja, die Welt
ill die Überwelt, und der Mensch z88| den Übermenschen, un:! 21
werden TEeUZz geboren.“ Uniw.-Prof. Rıeser
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